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Hintergrund

Die zentrale Bedeutung des Themas Ar-
beitslosigkeit für die Wiederwahlchancen
von Politikern ist in verschiedenen empi-
rischen Studien herausgestellt worden
(vgl. u.a. Ursprung 1984; Kirchgässner
1986, Lewis-Beck und Paldam 2000;
Mueller 2003). Der Wirkungszusammen-
hang erscheint dabei klar: je niedriger die
Arbeitslosenquote, desto besser die Aus-
sichten der Regierung auf eine weitere
Amtszeit. In der Literatur zur Politischen
Ökonomie wird argumentiert (und anhand
verschiedenster Beispiele empirisch ge-
zeigt), dass sich Regierungen opportunis-
tisch verhalten und vor Wahlen Politikmaß-
nahmen implementieren, die ihre Wieder-
wahlchancen verbessern sollen (vgl.
Nordhaus 1975; Rogoff und Sibert 1988).
Ein Versuch solch opportunistischen Ver-
haltens könnte darin bestehen, durch ex-
pansive fiskalpolitische Maßnahmen ei-
nen konjunkturellen Aufschwung auszu-
lösen, in dessen Zuge sich die Arbeitslo-
sigkeit verringert. 

Da die Wirkungen fiskalpolitischer Maß-
nahmen auf die Konjunktur, und damit die
Entwicklung der Arbeitslosenzahl, theo-
retisch wie empirisch umstritten sind, un-
tersuchen wir einen deutlich direkteren
Kanal der Reduktion der Arbeitslosigkeit
vor Wahlen: In Deutschland werden Teil-
nehmer an Maßnahmen der aktiven Ar-
beitsmarktpolitik (AAMP) nicht mehr als
arbeitslos gezählt. Jeder zusätzliche Teil-
nehmer an einer AAMP-Maßnahme be-

deutet daher direkt einen Arbeitslosen we-
niger. Der Einfluss von Maßnahmen der
aktiven Arbeitsmarktpolitik auf die Höhe
der Arbeitslosigkeit ist quantitativ bedeut-
sam. Wie Hagen und Steiner (2000) er-
mittelt haben, wäre die Arbeitslosenquo-
te in den westdeutschen Bundesländern
zwischen 1980 und 1998 allein ohne die
sogenannten Arbeitsbeschaffungsmaß-
nahmen (ABM) im Schnitt um 0,25 Pro-
zentpunkte höher gewesen.

Daten und empirisches Modell

In unserer Untersuchung konzentrieren
wir uns auf die westdeutschen Bundes-
länder, um Daten über einen möglichst
langen Zeitraum nutzen zu können. Die
AAMP wurde zu einem erheblichen Um-
fang regional durch die Landesanstalten
beziehungsweise auf lokaler Ebene be-
stimmt. Es ist daher grundsätzlich schwer,
AAMP-Maßnahmen über Ländergrenzen
hinweg zu vergleichen. Der Vergleich wird
im Zeitverlauf zusätzlich dadurch er-
schwert, dass eine schier unüberschau-
bare Anzahl verschiedener Instrumente
verwendet wurde, zudem unter häufig
wechselnden Bezeichnungen. Die beste
Vergleichbarkeit über die Zeit und Länder-
grenzen hinweg besteht für Arbeitsbe-
schaffungsmaßnahmen. Zudem waren
die ABM seit den 1980er Jahren das wich-
tigste Instrument im Bereich der subven-
tionierten Beschäftigung, sowohl in Be-
zug auf die Teilnehmerzahl als auch die
Ausgaben (vgl. Hagen und Steiner 2000).
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Arbeitslosigkeit zu verringern ist seit einigen Jahrzehnten in vielen Industrieländern eines der

wichtigsten politischen Themen, das nicht zuletzt in Wahlkämpfen eine bedeutende Rolle spielt.

Zahlreiche Studien haben gezeigt, dass Wähler ihre Zustimmung oder Ablehnung zur amtierenden

Regierung entscheidend davon abhängig machen, wie sie deren Leistung in Bezug auf die Ar-

beitsmarktsituation einschätzen. Regierungen haben aus diesem Grund einen Anreiz, Arbeitslo-

sigkeit insbesondere vor Wahlen zu reduzieren, um an Popularität zu gewinnen und ihre Wieder-

wahlchancen zu vergrößern. Ein mögliches Mittel für Regierungen, dieses Ziel zu erreichen, be-

steht der Literatur zufolge in einer expansiven Fiskalpolitik. Einen anderen, deutlich direkteren

Weg zeigen wir in einer aktuellen Studie auf, die auf Daten für die westdeutschen Bundesländer

über den Zeitraum von 1985 bis 2004 basiert (vgl. Mechtel und Potrafke 2012). Darin testen wir

empirisch, ob die Landesregierungen systematisch vor Wahlen Maßnahmen der aktiven Arbeits-

marktpolitik genutzt haben, um die offiziellen Arbeitslosenzahlen rechtzeitig vor dem Urnengang

zu senken. 



Forschungsergebnisse

Aus den genannten Gründen konzentrieren wir uns in un-
serer Analyse daher auf ABM. Unsere Untersuchung beginnt
im Jahr 1985 und endet 2004, da sich im Zuge der Hartz-
Reformen zahlreiche Änderungen im Bereich der AAMP er-
gaben und die Bedeutung von ABM seitdem geringer ist.

Als abhängige Variable in unserem ökonometrischen Modell
verwenden wir die Wachstumsrate der Anzahl der Teilneh-
mer an ABM in Relation zur Einwohnerzahl. Besonders in-
tensiv genutzt wurden ABM in Bremen (durchschnittlich
4,51 Teilnehmer pro 1 000 Einwohner), Hamburg (1,89) und
dem Saarland (1,84), während die Teilnehmerzahlen in Ba-
den-Württemberg (0,36), Bayern (0,69) und Hessen (0,71)
vergleichsweise niedrig waren. Durchschnittlich kam im Un-
tersuchungszeitraum auf 30 Arbeitslose ein Teilnehmer an
ABM. Die zentrale erklärende Variable in unserem Modell be-
inhaltet die Information, ob in einem bestimmten Jahr eine
Landtagswahl in dem entsprechenden Bundesland statt-
fand. In der Analyse berücksichtigen wir verschiedene wei-
tere Faktoren, die den Umfang der aktiven Arbeitsmarktpo-
litik theoretisch beeinflussen könnten. Einerseits beziehen
wir die Höhe der Arbeitslosigkeit in dem Bundesland mit ein,
andererseits den Umfang an ABM in der Vorperiode. Wei-
tere berücksichtigte Faktoren sind das Bruttoinlandsprodukt
pro Kopf in dem Bundesland, ein Indikator für das Bildungs-
niveau sowie Kontrollvariablen, die länder- und zeitspezifi-
sche Sondereffekte wie beispielsweise die Wiedervereini-
gung erfassen. 

In der Politischen Ökonomie gibt es einen bedeutsamen
Forschungsstrang, der untersucht, wie sich die parteipoli-
tische Zusammensetzung von Regierungen auf die imple-
mentierten Politikmaßnahmen auswirkt. Aus der Partisa-
nentheorie (vgl. Hibbs 1977; Alesina 1987) lässt sich die
Hypothese ableiten, dass politisch linke Regierungen (und
ihre Wählerklientel) mehr um Arbeitslosigkeit besorgt sind
und eher expansive Politiken unterstützen, während für rech-
te Regierungen geringere Inflation und niedrigere Staats-
ausgaben im Vordergrund stehen. Basierend auf diesen
Überlegungen, berücksichtigt unser empirisches Modell
auch die Parteienzusammensetzung der Landesregierung
bzw. die Parteizugehörigkeit des entsprechenden Ressort-
ministers.

Ergebnisse

Unsere Ergebnisse zeigen, dass vor Wahlen tatsächlich
ein Anstieg im Umfang der Arbeitsbeschaffungsmaßnah-
men zu beobachten war. Diese Maßnahmen wurden zeit-
lich entsprechend der theoretischen Erwartungen gesteu-
ert, da die Zahl der Maßnahmeteilnehmer nur in Wahljah-
ren stärker gewachsen ist, nicht aber in der Zeit danach.
Die Wachstumsrate der ABM-Teilnehmer war in Wahljah-
ren ungefähr 4 Prozentpunkte höher als in Nicht-Wahljah-

ren. Insbesondere ist auffällig, dass sich ein Wahljahresef-
fekt nicht nur für Landtags-, sondern auch für Bundestags-
wahlen belegen lässt, was sich einerseits durch die teil-
weise enge Zusammenarbeit zwischen Landesregierungen
und Bundesregierung (gleicher parteipolitischer Ausrichtun-
gen) sowie andererseits durch die terminliche Überschnei-
dung von Landtags- und Bundestagswahlen erklären lässt.
Im Gegensatz dazu zeigen unsere Ergebnisse, dass Politi-
ker verschiedener Parteizugehörigkeit den Umfang der
AAMP nicht signifikant unterschiedlich gestaltet haben. 

Schlussfolgerung

Unsere empirischen Befunde sind aus zweierlei Perspekti-
ve relevant. Einerseits zeigen sie, dass Landesregierungen
Maßnahmen der aktiven Arbeitsmarktpolitik gezielt genutzt
haben, um die Arbeitslosenzahlen vor Wahlterminen künst-
lich zu senken. Andererseits deuten zahlreiche Evaluations-
studien darauf hin, dass viele AAMP keine positiven (oder
sogar negative) Auswirkungen auf die Teilnehmer und die
Arbeitslosigkeit haben (vgl. u.a. Bell und Orr 2002; Hagen
und Steiner 2000; Fertig et al. 2006; Kluve et al. 2008; La-
live et al. 2008). Basierend auf diesen Ergebnissen, wäre es
für zukünftige Forschungsarbeiten interessant, herauszufin-
den, ob es bestimmte arbeitsmarktpolitische Maßnahmen
gibt, die besonders intensiv vor Wahlen zur Senkung der Ar-
beitslosenzahl genutzt werden. Sollte dies der Fall sein, könn-
te in einem weiteren Schritt untersucht werden, ob die »wahl-
anfälligeren« Maßnahmen diejenigen sind, die sich in Eva-
luationen als besonders wenig effektiv herausstellen. Unse-
re Ergebnisse könnten in diesem Fall als Anhaltspunkt für
die Erklärung der Effektivitätsunterschiede zwischen ein-
zelnen Maßnahmen dienen.
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